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Samend, zu deffen Einwiceln noch außerdem ein Hanrtuch von
20 30U im Duadrat erforderlich. ift. Die Kuchennäpfe dagegen
dienen zur Aufnahme des nad dem einmaligen Zerftampfen des
Samens verbleibenden Rüskftandes, ber, abermals geftampft, in
diefe Näpfe gepreßt wird. Was bie Dimenfion der KRuchennäpfe
anbetrifft,. fo richtet fich diefe, fo wie Die Größe des Hanrtucheg,
nad dem Zeuge, indem bei ftarfem Zeuge die Näpfe 103 ZoU
lang, eben: fo breit und 3 Zoll tief gefertigt werden, während
bei, Shwachen Zeuge für. die Länge und Breite 10 Zoll und für
die Tiefe 24 bis 22 Zoll völlig hinveichend find. Das Haar-
tu muß im erften Falle 164 Zoll, im Iesteren dagegen: 154
bis 154 Zoll im Quadrat haben.

Um ben für. das Da erforberlichen Naum zu gemwins
nen, ift. ber. Kern etwa 4 Zoll Feiner als. der Napf zu fertigen;
wobei bemerkt werben aß, daß befondere Kerne für die Sa-
men= und Kuchennäpfe durchaus nicht bedingt find, indem man
fi) des zu. dem Samennapfe gehörenden. Kernes au zu dem
Kuchennapfe bedienen Fann und umgefehrt.

Da die fharfen Kanten der Kerne leicht das Haartuch bes
Ihädigen Fünnten, fo rundet man fie, eben fo wie die Näpfe,
nad folgender Negel ab: Auf ein 4 bis 3300 ftarfes Brett
(Sig. 172.) zeichnet man die Weite ab und demnächft Die Tiefe
ae und.be, Sft dies geichehen, fo. wird die Linie ec in fünf
gleiche Theile getheilt, worauf man aus a. mit der Weite ae
in f Bogen fhlägt, fo daß af— If; eben fo fhlägt man
aus dem Punkte b mit. der Weite b5 in g einen Bogen, fo
daß hier wierer be—Ag ift. Aus f und g fann man dann
die Bogen al und b4 ziehen. Wenn nun nad diefen Bogen
das Bretten ausgefchnitten wird, fo hat man die für den Napf
und ben Kern nöthige Schablone. Au theilt man, wie Fig.
173. zeigt, die Weite ec in vier gleiche Theile und rundet die
Näpfe aus den Punkten f und g, fo daß bier wieder af — fl
und bg = g3 ift, nad welhen DBerfahren die Kanten noch
mehr abgerundet werben.

Die Schlägelpreife oder das Schlägelzeug (Fig. 168.
und 1682.).

8. 147. Die, Schlägelpreffe ober das Schlägefzeng beitebt
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aus folgenden Theilen: der Schlägel a; er hat das verhältniß-

mäßig bedeutende Gewicht son 120 bis 130 Pfund, weil er den

Zreibefeit fo feft als möglich gegen die Formen zu treiben bat,

was nicht allzufchnell, fondern nur mit einer mäßigen Gejchwin-

digfeit gefchehen darf, 10 daß in 4 bis 5 Sefunden ein Schlag

auf den Treibefeil geführt wird. Bewegt, twie dies in der Ne=

gel der Fall ift, die Wafferradgmelle A den Schlägel, fo erhält

fie zwei Däume i (Big. 168.) ; wird aber jene Bewegung durch)

die Daumenwelle bewirkt, fo erhält diefe nur einen Daumen.

Diefer Daumen drüdt auf die in ber Zugftange c befeftigte

Zuglatte b, welche nicht felten mit einer feinen Strebe d ver-

fehen ift, um den Grad ihrer Befeftigung zu erhöhen; die Zug-

ftange 6 endlich fiat im ber Zugfcheere e, melde ihrerfeits in

der Schlägefwelle f befeftigt if. Da ber Schlägelam g gleiche

falls in der Schlägelmelle c feftfigt, fo ift e8 Teicht exrfichtlich,

daß, fobald der Daumen i bie Zugftange c hernieberzieht, ber

Schlägelarm g mit dem Schlägel a bie in Fig. 1686. dargeftellte

Richtung annehmen muß; eben fo, daß der Schlägel vermöge

feines Gewichtes auf den Treibefeit fallen, hierdurch die Formen

zufammenprüdfen und jo Das Del aus dem zerquetichten Samen

auspreffen muß, wenn der Daumen die Zuglatte Yosläßt. Wäh-

vend auf die eben befehriebene Weife der Treibefeil eingetrieben

wird, wird die andere Preffe fo weit eingerichtet, daß der Ham:

mer hier fogfeich auf den Löfekeil geführt werden Tann, Moztt

befonders die Peitfehiene h (Fig. 168.) dient, welche mittelft

eines Bolzens an dem Schlägelarm in der Art befeftigt ift, daß

der Hammer gerade auf den Treibefeit fälk. Bei der Zugftange

c ift die Einrichtung fo zu treffen, daß erforderlichen Falles bie

Zugftange außer dem Angriffe des Daumengefegt werben Tanın.

Die Rammpreffe, au hollänbiiche Preffe genannt

($ig. 167.).

$. 148. Statt des eben befchriebenen Schlägelzeuges Fann

man fih auch zum Auspreffen des Samens einer Vorrichtung

Hedienen, welche hinfichtlich der Preffe nur infofern eine Aender

yung erleidet, ald hier die Keile nicht wie bei der Schlägelprefle

son der Seite, fondern von oben eingetrieben werben. Diefe

Vorrichtung, weldhe bie Rammpreffe oder auch holfändifche Preile


